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Amtlicher Weil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Merhöchsier Entschließung vom 5. Ju l i d. I . ilber
«ntrag des Reichs«Finanzministers den Controlor der
^eichs-Centralcasse Johann Koch zum Vorstände des
"echnullgsdepartements des Reichs-Finanzministeriums
unter taxfreier Verleihung des Titels und Cha-
rakters eines Sectionsrathes allergnädigst zu ernennen

. , „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
3""höchster Entschließung vom 2. Juni d. I . die
orancisca Freiin von S t i l l f r i e d und R a t e n i c
^^hrendame des l. k. adelig-weltlichen Damenstiftes
. l ana -Schu l» in Brunn allergnädigst zu ernennen

K... Heute wird das Vl l l . Stilck des Landesssesehblattcs für
"ln ausgcssebcn und versendet. Dasselbe enthält unter

«!̂  Kundmachung der l. l. Landcsrcssicrnna. filr Krain vom
^ . Juni 18!)0. Zahl 7163, womit auf Grund des Gc«
ehes vom i i . September 1875, L. G. B l . Nr. 24, die
Umwandlung der im Gcsche vom 29. April 1873, L. G.
^ l . Nr. 21, vorlommendcn Maßbestimmungen in metri<
Iches Maß uersilgt wird.

-ll°n der Redaction des Uaudesgesehblattes für Krain,
^ ^aibach am 12. Ju l i 1690.

Nichtamtlicher Theil.
Wildbachvcrball i l l lg.

. X. Wer in der Wiener land- und forstwirtschaft.
"Hen Abstellung den Pavillon des k. k. Ackerbau-
ANlstenums betritt, wird sofort durch den Anblick der
"lodelle einiger der gefährlichsten Wildbäche und der
"" chirr Bezähmung hergestellten Ballten gefesselt. Die
a n s / " ^ ' ^ ^^ Wildbachverbauung lehrreicher und
lchp ! i ! ^ " darzustellen, als es seitens der forsttechni-
Uen Section des t. t. Nckerbauministeriums hier ge-
'^khen. ist undenkbar.
an« l^^^achtet man an den ausgestellten Modellen die
verachten Schuhbauten und ihr Verhältnis zu den
l i i V ? Rinnsalen der Bäche, so drängt sich unwill.
lms c, >, ?^^e auf: Sind denn diese Bauten auch

schädliche Wirkung der nach großen

Welterkatastrophen mit unwiderstehlicher Gewalt herab«
stürzenden Wassermassen abzuschwächen oder aufzuheben ?
Auf diese Frage gibt uus eine Schrift Antwort, die
im Auftrage des k. k. Ackerbamniuisteriums anlässlich
der land- und forstwirtschaftlichen Ausstelluug unter
dem Ti te l : «Fortschritt und Erfolg ans dem Gebiete
der Wildbachverbauung» herausgegeben wurde und den
k. k. Forst-Inspectionsadjuncten. Docenten an der k. k.
Hochschule für Bodencultur Ferdinand Wang zum Ver-
fasser hat. An der Hand dieser Schrift soll nun Ent-
wicklung und Erfolg auf dem Gebiete der Wildbach»
verbammg in kurzen Worten skizziert werden.

Die Hochwasser. Katastrophe des Jahres 1882
hatte die Negierung veranlasst, sofort in ausgiebiger
Weise den am schwersten heimgesuchte» Ländern. T i ro l
und Kärnten, Unterstützungen aus Staatsmitteln zu
gewähren und eigene Fonds zur Regulierung der
Flüsse uud zur Verbaung der Wildbäche zu bilden.
I n T i ro l wurden seitens' des Staates 6.800.000 sl.,
in Kärnten 1,500.000 st. beigetragen; außerdem hatten
die von den Landesoertretimgen bewilligten Landes-
und die Ndjacenten - Beiträge in diese Fonds zu
fließen. I m selben Jahre wurde die forsttechnische
Abtheiluug für WildbacrMrbauuug mit je einer Section
in Villach und Tescheu aufgestellt, so zwar, dass der
ersteren die Länder südlich, der letzteren die Länder
nördlich der Donau als Amtsbereich zugewiesen wurden.

Die immer steigenden Anforderungen des Ver«
bauungsdienstes ließen bald eine Vermehrung der
Sectionen als unabweislich erkennen, uud diesem Be-
dürfnisse wurde im Jahre 1888 durch Errichtung von
fünf Sectionen Rechnung getragen (Pi-emysl, Lands»
krön. Linz, Villach und Zara). Gleich nach Aufstellung
der forsttechnischen Abtheilung wurde im Jahre 1884
mit der Aufnahme der zunächst in das Verbauungs-
ftrogramm einbezogenen Gebiete begonnen. I n Kärnten
gelangten der Wurnitz- und Mödrilsch-Bach, der Ber-
ger« und Radlacher-Graben, dann der berüchtigte Wild-
bach des Möllthales, der Klausenkofel, in Öberöster-
reich der Hallstätter Milhlbach, in Salzburg der
Schmitten-Nach zur Verbauung.

Von Jahr zu Jahr gewann die Thätigkeit der
Organe der Wildbachv^rbauunq an Bedeutung und
Ausdehnung, so zwar, dass sich mit Schluss des ver-
flossenen Jahres die Bauthätigkeit bereits auf 259
Arbeitsfelder erstcckte. Nach den beigefügten Tabellen

wurden bis jetzt nachstehende Arbeiten beendet. Es
wurden in allen Kronländern ausgeführt: 8419 Quer«
bauten ans Stein (242.324 Cubikmeter) und 2208
ans Holz (15.375 Kubikmeter), ferner Länqsbauten
aus Stein und Holz 33.729 m mit 66.268 (5ubik-
meter, weiter 38.953 m Schalenbauten (Ennetten),
51.585 m Entwässerung« - Anlagen. 617.199 m
Verflechtungen, Flechtzäune. 11.489 m Bachumle«un-
gen. Corrections, schließlich 1080-86 Hektaren Auf-
orstuugen und 191 05 Hektaren Berasungen. Alle

diese Arbeiten erforderten einen Kostenaufwand von
1.868.727 f l .

Dem thatsächlichen Bedürfnisse entsprechend, ist die
weitaus bedeutendste Arbeitsleistung in den Gebirgs-
ländern. und zwar in erster Linie in Ti ro l , in zweiter
Linie in Kärnten und in Salzburg zu verzeichnen.
Außerdem waren mit Schluss des Jahres noch zahl«
reiche andere zur Verbauung in Aussicht genommene
Wildbachqebiete der Projectierung unterzogen, so dass
sich die Thätigkeit der Organe der Wildbachverbauung
bereits auf alle im Reichsrathe vertretenen Königreiche
uud Läuder. mit Ausnahme der Bukovina. erstreckte.
Dasi die bis nun durchgeführten Verdauungen ihren
Zweck erfüllen, die schädliche Wirkung der Wildbäche
gemindert und den inzwischen eingetretenen Elementar»
Ereignissen standgehalten haben, kann aus den fol«
genden Angaben entnommen werden.

Die kurz nach Inangriffnahme der Wildbach-
verbauungen im Jahre 1885 über T i ro l und Kärnten
hereingebrochen«! Hochwassel »Katastrophe konnte selbst»
verständlich noch keine besonderen Anhaltspunkte für
die Beurtheilung der Zweckmäßigkeit und Widerstands«
fähigkeit der Arbeiten liefern; war ja doch mit dem
Werke erst begonnen worden und somit zumeist noch
Unvollendetes der Wucht der Elemente ausgesetzt. Trotz»
dem waren die an den Bauten verursachten Schäden
nur minimale, und konnte schon damals die Solidität
der Arbeiten nicht in Zweifel gezogen werden. I n
überzeugenderer Weise aber wurde der Beweis der Zweck-
mäßigkeit und Widerstandskraft der Arbeiten bei den
beiden folgenden Katastrophen der Jahre 1888 und
1889 geliefert.

Die ausgeführten Wildbachverbauungen wurden
durch die großen Wasserfluten hinsichtlich ihrer Wider-
standsfähigkeit einer harten Probe unterzogen; un-
geachtet dieses erschwerenden Umstandes beliefen sich aber

Feuilleton.
Isoliert.

(V Ach war bei dem Chefarzt einer benachbarten
" enanswlt zu Besuch. Wir giengen durch deu großen,
von " ! ? ^ ' M Platanen beschatteten Park uud spräche»
lo apr ? " Psychiatrischen Dingen; der Laie schaut ja
^ «ern durch ein vergittertes Fensterchen in die düsteren

k«3"^ bem" es so selten eine Rückkehr gibt.
Inter N ^ ^ " ^ mich Dr. X., als er mein großes
nickt ' "" !^"^" Bemerkungen wahrnahm, ob ich
ei ! ^ " " ^ " " t 'n die Abtheilung kommen wolle, es
rief j ? " ^ interessant. «Der Himmel behüte mich!»
n i c h t ? - ^ ^ ^ m , 'herein käme ich da wohl, aber
lachte t heraus!» — «Warum?» fragte er und

'^'llrchten Sie sich vor den harmlosen'Kranken?,
"widert - " ^ ^ " Kranken, aber vor der Krankheit.»
ich nnckV^' ' ? ^ meiner unseligen Phantasie müsste
verlek ^ '" ^ " Geisteszustaud meines vin-ä-vi«
einen <w ^' ' "" Gedankensprüngen folgen. Wenn ich
das m ""she» sche. der hinkt, thut mir sofort selbst
chelnd " " ^ ' ' ^ ' ^ ^ "'chl jo arg.» sagte er lä»
"ur °z '^ . " " ^ la übrigens nicht sein; ich dachte
!cher ^"^^ ^ ' k interessieren, rein als Seelenfor»

Vbn ' 3 A ' nicht!» wehrte ich ab, «nicht sehen! Keine
sehr- ?- " - . . aber etwas anderes interessiert mich
«lls V ^ ^ ' kommen Fälle vor. wo sich lediglich
^ < < ^ n Denk"' h^m,g der Wahnsinn entwickelt?,
ob l > ^ .w"b nicht, was Sie meinen.» — «Ich meine,
ede ,« " " ^ physisch ganz normalen Menschen ohne

d l i r c k ? ^ e Ursache, rein durch das Nachdenken.
^ «rübelei. durch Zweifel, durch Philosophie mit

pessimistischen Resultaten, kurz. ob durch die Resultate
des Deukens auf logischem Wege bei jemandem eine
Geistesstörung hervorgerufen werden kann?»

«Das ist nicht so leicht beantwortet.» erwiderte
er; «das Denken selbst ist so sehr eine Function im<
seres Körpers, dass wir nicht sagen können, ob die
mehr oder minder trübe Färbuug der Geoaulen, das,
was Sie das pessimistische Resulat nennen, nicht auch
rein von physischen Factoren, sei es von der Leber, sei
es von der Blutmischung, abhängt.

«Ich habe bei meiner Frage einen Fall im Sinn.»
fuhr ich fort. «der mir viel zu denken gegeben hat. Da
war in Leipzig, es ist schon ein Dutzend Jahre her,
ein Privatdoceut der Philosophie, der sich eines schöuen
Tages umbrachte und in einem hinterlassenen Briefe
sich von vornherein über die Thuren lustig machte, die
natürlich einen Anfall von Geistesstörung constatierc»
würden als Ursache des rä'thselhaftcn Selbstmords. Hr
scheide völlig gesund nnd freiwillig aus dem Leben;
seine Philosophie habe ihn zur Elkeimtnis der Nichtig-
keit alles Daseins gebracht, und er ziehe das Nicht-
sein einem thörichten und nur in der Il lusion ertrag»
lichen Leben vor. War der nicht doch verrückt? Kann
ein gesunder Mensch von gesundem sinnlichen Begeh-
rungsuermögen sich einfach umbringen, weil er einsieht,
dass das Ganze keineu weiteren Zweck hat?»

«Da ist keine Sp»r von Verrücktheit,, erwiderte
Dr. X.. «der Mann hat blos ctwas voreilig einem
Gefühl des Ekels und des Widerwillens nachgegeben;
dies Gefühl war aber gewiss vorhanden und hätte
später zu unheilbarer Melancholie ausarten können.
Denn ebenso gut als ein kranker Magen auch unseren
Kopf afficiert, ebenso gut können psychische Eindrücke, wie
Schreck, Kummer. Enttäuschung, den Körper angreifen

und langsam aufzehren. Ich habe hier felbst einen ähn-
lichen Fall. einen höchst interessanten jungen Menschen,
nur mit dem Unterschied, dass dieser sich doch lieber
mir anvertraut hat als der Pistole, und ich hoffe, ihn
auch sehr bald wieder auf die Beine zu bringen.» —
«Was fehlt ihm?Was ist's für einer?» — «Das er»
sehen Sie selbst am besten aus seinen Aufzeichnungen,
die ich droben habe. Kommen Sie mit hinauf und lesen
Sie sie droben. Ich muss derweil doch noch einen Gang
machen.»

Wi r stiegen die Treppe hinauf in das Cabinet
des Arztes. Er gab mir dann aus einem Fache seines
Schreibtisches ein paar mit schöner Handschrift be-
schriebene Blätter, drückte mich auf einen Lrhnstuhl,
gab mir eine C'garrette und entschuldigte sich dann
für wenige Minuten. Dank dem Interesse, mit dem
ich die wenigen Zeilen durchlas, habe ich den Inhal t
derselben ini wesentlichen behalten und versuche, ihn
hier wiederzugeben. Ich begehe damit keine Indiscretion
mehr. denn der arme Kranke ist bald nach seiner Ge-
nesimg und Eilllasslmg an einer Lungenentzündung ge-
stoiben. Des Anfangs entsinne ich mich noch ganz
genau; er hieß:

- 3 . M a i .
«Wer sich der Einsamkeit ergibt, ach. der ist bald

allein; abrr der Mensch kann nicht allein sein; er
erträgt es nicht; er muss sprechen, muss lieben, muss
hassen, sonst zehrt er sich selbst auf in rastloser Grü-
belri. Es ist der letzte Versuch, den ich jetzt mache,
mich von meiner Krankheit zu heilen; ich wi l l meinen
Zustand fixieren, ihn wie einen Gegenstand aus mir
herausstellen; vielleicht, dass ich mich dann v M ihm
befreie. Goethe soll es ja so gemacht haben; er konnte
sich alles Leid von der Seele herunterschreiben. Werde
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die Sanierungskosten der durch die Elementarereignisse
des Jahres 1888 an den im Drauthale in Kärnten
ausgeführten Wildbachoerbauunqen verursachten Beschä»
digungen auf nur 1935 st. und in T i ro l auf nur
4167 ' f l . Das Jahr 1889 brachte ähnliche Verhältnisse
wie das Jahr 1882; aber die ausgeführten Wlldbach-
verbauungen blieben ungeachtet des starken Anpralles
der Gewässer intact und hatten im Vereine mit der
besonders in Kärnten streng gchandhabten Reinigung
der Wildbäche vom Wildholze wohl einen wesentlichen
Antheil an dem ziemlich unschädlichen Verlaufe der
Katastrophe.

Die durch diese Katastrophe an den Wildbach-
verbauungen in Kärnten verursachten Schäden betrugen
2500 f l , , wovon ein Betrag von 2000 fl. auf die
Zerstörung einer erst im Bau begriffenen, nicht ab
geschlossenen Eunettenanlage entfiel. I n Ti ro l , wo die
Bachräumung und Reinigung vom Wildholze nicht mit
jener Präcision erfolgen konnte wie in Kärnten,
betrugen die an Wildbachverbauungen verursachten
Schäden gegen 20.000 fl.. sohin etwa 2 Procent des
Gesammtaufwandes. Nicht minder günstig war der
Verlauf der Katastrophe in anderen Ländern, so dass
der Erfolg der Wildbachverbauungen von den maß-
gebenden Factoren, insbesondere aber auch von den
Interessenten als ein ersprießlicher bezeichnet werden
konnte.

Um die Beurtheilung der Ar t und Weise der
Verbauungen, so weit es innerhalb des Rahmens dieser
Schrift thunlich erscheint, zu ermöglichen, wurden der-
selben vier Tafeln beigefügt, welche verschiedene Ver-
bauungsmethoden, die Anlage von Thalsperren als
Consolidierungsbauten. von Leitwerken, Grundschwellen,
Cunetten, Entwässerungen und Verflechtungen, sowie die
in der Regel ungünstigen, die Bau-Ausführung erschwe-
renden Terrainverhältnisse veranschaulichen sollen.

Aus dieser in Kürze gegebenen Darstellung des
Fortschrittes und Erfolges auf dem Gebiete der Wild-
bachverbauung kann wohl jedermann die Ueberzeugung
gewinnen, dass seitens der Staatsverwaltung, aber
gleichzeitig auch seitens aller Interessenten in neuester
Zeit große Anstrengungen gemacht und große Opfer
gebracht wurden, um die schädliche Wirkung der Wi ld-
bäche möglichst zu beheben.

Politische Ueberficht.
( A u s B ö h m e n . ) Die vom Prager Stadt»

verordneteN'Collegium vollzogene Wahl des Abgeordne-
ten Heinrich zum deutschen Vertreter der Stadt Prag
im Landesschulrathe wird zweifelsohne von den Deut-
schen Böhmens, welche seit Jahren in dem Abgeordne-
ten Heinrich einen Feind ihrer Sache erblicken und
welche schon die Ankündigung seiner Wahl mit großem
Unwillen entgegengenommen hatten, als Provocation
betrachtet werden. I m deutschen Lager ist sogar schon
der Gedanke angeregt worden, sich von der Betheiligung
an der nächstjährigen Landesausstellung fernzuhalten.

( D e r neue A d v o c a t e n - T a r i f ) Das «Wie-
ner Tagblatt» schreibt: Das Erscheinendes Atwocaten-
Tarifes wird, obgleich er vielleicht die Einnahmen des
Advocate« in mancher Hinsicht schmälern wird, eineu
lange gehegten Wunsch der Advocaten selbst erfüllen,
er w<rd dem Gerichte in sehr vielen Fällen die Arbeit

der Kostenbestimmung ersparen und wird es den Par-
teien ermöglichen, sich im vorhinein wenigstens an-
nähernd auszurechnen, wie viel die Anhängigmachung
einer einfachen Rechtssache, das Hereinbringen einer
Forderung u. dgl. beiläufig kosten wird.

( L a n d t a q s w a h l e n . ) Bei den Landtags»
mahlen in den Städtebezirken Vorarlbergs würden ge-
wählt: I n Feldkirch Dr. Beck, in Bludenz Bürger-
meister Wolf, in Bregenz Bürgermeister Fetz. — Bei
den Landtagswahlen in den Slädtebezirken der Bu-
kowina wurden gewählt: I n Radautz Baron Hormnzaki,
in Suczawa Aezirkshauptmanu Pompe, in Sereth Statt-
haltereirath Woynarowicz, in der Stadt Czernowitz
war die Wahl gestern noch nicht beendet. Die Handels»
kammer in Czernowih wählte Kohu und Tittinqer.

( A u s T r i e f t ) wird gemeldet, dass die dortige
Börse-Deputation eine Eingabe an das Handelsmini-
sterium gerichtet habe, in welcher die schleunige Ab«
wehr der dem Wirtschaftsleben Oesterreichs durch die
Errichtung der deutschen Levante-Linie drohenden Ge-
fahren und namentlich die Herabsetzung der Eisenbahn-
tarife für Zuckertransporte aus Böhmen erbeten wird.
Wie die «Presse» erfährt, hat sich die General-Direc«
tion der Staatsbahneu bereits mit der Südbahn in
dieser Angelegenheit in Verbindung gesetzt, und wird
ein gemeinsames Vorgehen der betheiligten Eisenbahn-
Verwaltungen angestrebt werden, welchem auch der
österreichisch<ungarische Lloyd beigezogen werden dürfte.

( G r o ß c o m m u n e W i e n . ) I n der vorgestrigen
Enqußte der Delegierten über die Vereinigung Wiens
mit den Vororten gab der Statthalter die Erklärung
ab. dass der Bürgermeister der künftigen Großcommune
Wien nicht vom Gemeinderathe gewählt, sondern von
der Regierung ernannt werden würde.

( E l e m e n t a r - U n g l ü c k i n G a l i z i e n . )
Abermals ist ein" Calamität über Galizien herein-
gebrochen. Die Folgen der vorjährigen Missernte
sind noch kaum verwunden, und wiederum hat ein
Sturm, der in den letzten Tagen das Land durchzog,
die Ernte auf mehreren hundert Quadratmeilen voll-
ständig vernichtet. Gerade die fruchtbarsten Gefilde
Galiziens wurden diesmal erfafst, und die Verwüstun»
gen sollen so enorm sein, dass sie die polnischen Blätter
als ein National'Unglück bezeichnen. Am furchtbarsten
scheinen von dem Elementar-Unglück die Gegenden von
Zydaczow. Rohalyn und Podhajce betroffen worden zu
sein. Daselbst hat der Hagel nicht nur die Feldfrüchte
vollends vernichtet, sondern selbst die Wiesen und Wei<
den arg verwüstet, so dass Menschen und Vieh einer
schrecklichen Hungersnoth entgegengehen.

( R e g u l i e r u n g des E i s e r n e n T h o r e s . )
Dem «Pester Lloyd» zufolge nehmen die für Aufnahme
der eigentlichen Regulierungsarbeiten noch ausstehenden
Vorbereitungen sehr raschen Fortgang, so dass mit
Sicherheit zu erwarten steht, die Bau-Unternehmung
werde ihre Thätigkeit im Strombette zu Anfang des
Monates August beginnen könoen. Aller Wahrscheinlich-
keit nach wird sich Handelsmmister Naruss um diese
Zeit nac î Orsova bea/ben, um bei dem Beginn der
Arbeiten anwesend zu sein.

( R e s i g n a t i o n des F ü r s t e n v o n B u l -
g a r i e n . ) Die in der französischen Presse verbreiteten
Gerüchte über die Absicht des Prinzen Ferdinand von
Colmra, auf den bulgarischen Thron zu resignieren.

sino unbegründet. I n unterrichteten Kreisen weiß
man vielmehr, dass Prinz Ferdinand entschlossen ifi
auszuharren, und glaubt auch nicht, dass die Schwierig"
leiten der gegenwärtigen Situation so groß sind, un>
ihn auf den Gedanken der Abdankung zu bringen.

( Z u r U e b e r g a b e H e l g o l a n d s ) a n Deutsch
land wird den «Hamburger Nachrichten» geschrieben^
I n englischen Marinekreisen wird versichert, dass diê
Ueberaabe Helgolands an Deutschland seitens beides
Mächte unier Entfaltung eines großartigen Ceremonies
erfulqon soll. Eine englische Flotte unter dem Befehls
des Herzog« von Edinburg und eine deutsche mit
Kaiser Wilhelm an Bord werden an ein und demsel'<
ben Tage auf der Rhede von Helgoland erscheinen. Die>
britische Flagg? wird von der deutschen Flotte salutiert'
werden, und sobald die Insel förmlich an Deutschland!
übergeben worden ist, wird die britische Flagge ge»
senkt und die deutsche unter Salutschüssen der bri'
tischen Flotte gehisst. Die Officiere des britischen Oe<
schwaders werden hernach an Bord des deutschell
Admiralschiffes vom Kaiser Wilhelm bewirtet werden.

( B a t u m K r i e g s Hafen. ) Wie aus Peters-
bürg gemeldet wird, werden die Vorarbeiten zur Uu>^
Wandlung des Hafens von Natum in einen russische"
Kriegshafen sehr eifrig betrieben. Der Ukas des Zaren,
der die Uebernahme des Aatumer Hafens durch dal
Marine-Minister ium anordnet, wird demnächst erschei-
nen. Der Hafen foll noch stärker befestigt werden als
jener von Sevastopol. Der Hafen von Suchum wird'
Handelshafen. <

( D i e L o n d o n e r P o l i z e i k r i f i s ) schein^
überwunden zu sein. Vorgestern wiederholten sich zwaü
die Ruhestörungen in der Nachbarschaft von Vmvstreet.:
dieselben wurden iedoch von der Polizei rasch untel-
drückt. Weitere Fälle von Ungehorsam unter den Schutz'
Mannschaften find nicht zu verzeichnen. Die Gährung
unter denselben ist im Nachlassen und die entlassene«'
Polizisten wollen um Wiederaufnahme bitten. Dagegen
tragen sich die Briefträger mit dem Plane eines all<
gemeinen Ausstandes. Der Generalpustmeister ist aus
das Ansuchen, die dem Vereine nicht ungehörigen Posl'
beamten zu entlassen, nicht eingegangen.'

( A u s d e r T ü r k e i'.)' I m letzten türkische«
Mlnisterrathe wurde über die Verhängung des Bei>
gerungszustandes über Armenien berathen. Osma» >
Pascha soll zum Commissär für Ameuien ernannt wer- l
den. Es werden neuerliche Reibungen zwischen Arm?!
niern und Kurden gemeldet. !

( A n de r b e l g i s c h e n G r e n z e ) sollen i s !
September die deutschen Manöver stattfinden. Zwischen
Aachen und Luxemburg werden 30.000 Mann conceiv
triert sein. Kaiser Wilhelm wird die Manöver persönlich
leiten. Sein Hauptquartier wird der Kaiser in MalmedY
haben.

( P a r t e i l e b e n i n S p a n i e n . ) I n Valencia
veranstalteten vorgestern zwei. bis dreitausend Persone»
eine Kundgebung gegen die Conseruativen. Die Ge"'
darmerie zerstreute die Menge ohne Widerstand. Ma"
befürchtet aber Sunntaq neue Demonstrationen.

( A t t e n t a t a u f S t a m b u l o v . ) I n Bnkarest
circulirrt ein unbeglaubigtes Gerücht von dem Attentat
eines jungen Mädchens gegen Smmvulov.

ich's auch können? Gott a/b's! Muss ich wahnsinnig
werden, wie meine Nerven nun einmal beschaffen sind,
so werde ich's. und da hilft kein Gel^t. Und doch. wie
oft habe ich gebetet! Aber was fehlt mir eigentlich?
Niemals gab es in meiner Familie einen Wahn»
sinnigen, mein Leib ist aesund. ich efse, schlaft und
verdaue mit absoluter Regelmäßigkeit, und doch ist
dort oben etwas nicht richtig, ein Nerv ist erstorb-n.
ein Theil der Seele, des Gehirns, den andere Men-
schen haben, d-'n d>e Menschen brauchen — ich fühl's
daran, dass ich elend bin. Mein Gefühlsleben ist todt!
Schreckliches Wor t ! Ich bin ifoliert! Kann rs jemand
erfassen, der diesen Zustand nicht kennt? Ich sehe
die Menschen, die Th,ere, die Pflanzen um m>ch. ich
sehe sie handeln, ich verstehe ihre Motive, Habgier,
Neid. Hass, Liebe, ich verstehe alles an anderen —
ich selbst aber, ich kenne die Empfindungen nicht, ich
kann nichts begchren, nichts meiden, alles ist mir im
innersten Innern gleichgiltig —Leben und Sterben —
nur die Furcht hält mich noch wach. die Furcht, dass
ich auch dies lchte. die eisige Klarheit meines Ver-
standes verlieren könnte und ich herumliefe als ein
Id io t — grässlicher Gedanke! Man kann ja nicht leben,
ohne zu begehren, zu hassen und zu lieben, auch dcr
Verstand wi l l ja ernährt sein von Empfindungen, von
Lust und Unlust, von Verlangen und Furcht. Aber
ls gibt keine Brücke zwischen mir und der übrigen
Schöpfung; das alles ist todt, ein Reiz auf meiner
Netzhaut, ein Klang in meinem Ohr ; wenn sie leiden,
es rührt mich nicht, wenn sie sich freuen, es lässt mich
kalt; mir ist immer, als sähe ich die Todtenschädel
mit den schwarzen Augenhöhlen und den zahnlosen
Kiefern und darüber, nur wie eine Larve, die leben-
dige Haut, mit Augen und rothen Lippen und weihen

Zähnen! Was geht ihr mich an? Wer seid ihr?
Menschen wie ich? Warum stoßt ihr mich denn nicht,
warum brennt ihr mich nicht rmt alühenden Eisen,
warum bürstet ihr nicht meine Fußsohlen, dass ich
wenigstens fühle, ihr lebt, ihr seid. Fühlen wil l ich
ja. nicht bloß sehen und hören. Oder nein, so ist«
nicht: I h r lebt ja. ihr lacht, ihr weint, aber ich bin
todt. mein Herz ist starr und es führt kein Weg
zu ihm.

Wie es kam? ich weiß es nicht, es war nicht
immer so. Wie ich sie lieb gehabt habe. die Mutter!
Wie ich den hätte todten können, der sie nur scheel
ansah, und wie mich's immer verlangte, sie zu küssen
auf ihre guten Augen. Aber ich habe sie nie geküsst;
ich war scheu, es waren immer so viele Fremde um
uns herum, fremde Menschen ohne Zärtlichkeit, karge,-
lieblose Naturen. Da fieng sie an, dle Isolierung! Ich
war zärtlich, die anderen warm kalt. ich musste ver<
bergen, wie ich bin. um nicht verhöhnt, ja gehasst zu
werden wie jedes fremde Wesen. Und noch ein an«
deres. Wir waren arm. stets in Sorgen um has bloße
Brot. Kein Zierrat, kein Schmuck in den Zimmern,
enge kahle Räume, und ich dürstete nach Schönheit!
Ich lief in die Museen und kmete vor den Statuen,
und kam ich dann nach Hause, dann wurde ich ge-
scholten; man hatte mich ja gebraucht; Geld sollte ich
helfen verdienen, im Geschäfte mich nützlich machen.
O, wie ich es gehasst habe, dieses Geschäft und das
Geld und die Leute, die kamen, für ihr Geld Dienste
zu verlangen, dass ich ihnen die Waren brächte, die
sie im Geschäfte gekauft hatten; was giengen sie mich
an, die Leute? ich wollte lesei». Märchen lesen und Ge-
schichten, Bilder sehen, schöne, glänzende, edle Ge<
stalten, die Niedrigkeit und Aermlichleit vergessen, die

um mich war; aber das duldete man nicht; faul
schalten sie mich und zwangen mich. immer wieder z»
thun, was ich nicht mochte . . . Sie halten ja recht; ŝ
verstanden nicht, was in mir vorqieng; sie kon»tcl>
mich nicht verstehen, so weniu, wie das Huhn die E>^
versteht, die es ausgebrütet hat; da steht dann a»^
die arme Henne und gackert über das Nichtsnutz'^
Wesen, das nicht anf dem Lande bleiben wi l l unb
Körner picken, wie sich's gehört für ein wohlerzogenes
junges Huhn. Damals fieng fie an, die I so l i enM
Und so gienq es weiter.

« I n der Schule war ich immer der beste, gutmüthig
und weichherzig war ich immer, und so' hatte ich
manche Freunde. Aber sie waren doch so anders als
ich; meine tiefsten und wohligsten Träume durfte ich
niemandem mittheilen, die Träume von zukünftiger tl>'
niglicher Herrlichkeit, wo ich. wie einst Josef in Egypte"»
vor die Brüder hiutreten könnte und ihnen sage^
Seht, den ihr nichtsnutzig gescholten habt. er rettet ^
euch jetzt vor Hunger, er schenkt euch ein ganzes LalH
euch und eurer Nachkommenschaft — und wenn ich
dann dachte, der Vater, die Mutter, um deret wille"
ich das alles erreichen wollte, könnten bis dahin sch""
todt sein, dann fieng ich an bitterlich zu weinen. Ab^
erzählen dürfte ich niemandem von meinen Leiden; d»e
Menschen vertragen ja keine Prinzen unter sich. U1°
immer war ich ein Prinz in meinem Bewusstsein.. >'
Dann kam ich höher in den Classen, verwöhnt l)""
den Lehrern als Wunderkind; manchen von ih"e"
liebte ich schwärmerisch, wie meinen schönen F r e M
Hermann mit den blonden Cheruslerhaaren und t>e>'
treuen blauen Augen, aber auch er war anders a" ^
ich, thatenfroh und manchmal brutal, und ich n»^ s
immer träumerisch und zärtlich; er ist jetzt ein b^
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Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

ungarische Amtsblatt meldet, der römisch-katholischen
Kirche in Besztercze 250 f l . und, wie die «Agramer
Zeitung, meldet, der Franciscanetkirche in Krapina
200 ft. zu spenden geruht.

-^ (Con s e r v i e r u n g von Leichen imSalze . )
I m Vizalnaer «Echo»-Schachte wurde vor einigen Tagen
eine groß? Zahl von Leichen der im Jahre 1848 ge-
fallenen honveds aufgesunden, Der Hermannstädter Ge-
richtsarzt Dr. Heinrich K ö n i g , welcher mehrere dieser
Leichen obducierte, hat hierüber folgenden Bericht erstattet:
'Die von mir am 6. Jul i vorgenommene Obduction der
Leichen bot des Interessanten, viel und dürften die Be
fünde in mancher Richtung der medicinischen Wissenschaft
förderlich sein, Was das Aeuhere betrifft, sahen sämmt-
liche Leichen den Spiritus-Leichen, welche behufs Stu-
diums m den anatomischen Instituten ausbewahrt werden,
gleich. Keine Spur von Fäulnis war an denselben wahr»
zunehmen, die Oberhaut hatte ein grau-weißes Colorit,
das Muslklfleisch war rosenroth, wie frisches Fleisch an»
zusilhlen. Alle inneren Eingeweide und Organe, wie
Lungen, Herz, Leber, Milz, Nieren, Harnblase, Magen
und Darm, waren kaum etwas consistenter, als bei fri»
ichen Leichen; das Gehirn hart, schmuhiggrau, wie bei
einem Sftirituspräparate. Die Struct ur der Organe war
"üt bloßem Auge leicht und deutlich zu ellennen, so dass
^ n an denselben deren anatomischen Bau hätte docieren
^nnen. jedenfalls eine interessante Thatsache nach mehr
bkn» 4 i Jahren. Der Dickerm enthielt noch reichlich
gelb-braunen, gar nicht veränderten, nur durchaus geruch-
losen Kolh, ebenso wurde in der Harnblase noch gelber
Urin vorgefunden. I m Innern der Leichen reichliches, in
Würfeln krystallisierte« Kochsalz, welches an den einzelnen
Geweben und Organen sich niedergeschlagen und festgesetzt
Mte, nicht etwa mechanisch von außen in die Körper
tU'Ledrungen war, was übrigens auch dadurch außer
Zweifel steht, dass im völlig geschlossenen. unverletzten
Herzbeutel riner Leiche an der Herzbeutel «Innenfläche
'"wie an der Außenfläche des Herzens selbst reichliche
M e t bis zu fünf Gramm schwerer Salzlrystalle an«
Meten. Es zeugt dies auf das deutlichste dafür, dass
'm Wasser aufgelöste Körper durch die Haut und Mus»

ein bis in das tiefste Innere der Organe dringen
lvnnen lmd ist hieraus llar zu ersehen, wie die Heil«

lrlung der Mineralbäder auf die inneren Organe des
«orpers staltfindet..

— (Geschichte e ine r Glocke.) I n vorlger
Woche wurde eine in der Glockengießerei zu Stettin
gegossene u»d für ein Missionshaus in Südafrika be»
stimmte Glocke an die Missionsgesellschaft in Verlin ab-
geliefert Diese Glocke hat eine hübsche Entstehungsgeschichte
^zuweisen. Vor zehn Jahren fanden Zöglinge des
l̂iidchenpensionates «Friedrichshof» an der Falkenwalder»

^laße auf einem Spazierwege eine besonders volle Aehre,
welche sie einem wohlthätigen Werke zu widmen be»
'chlossen. Die Körner wurden eingesäet und deren Er-
Wagnisse immer wieder von Jahr zu Jahr, so dass im
vorigen Jahre aus der gewonnenen Ernte ein Ertrag
von 300 Mark erzielt wurde. Davon wurde die genannte
^ocke gestiftet.

— ( M i n i s t e r G r a f K ä l n o k y ) befi"det sich ^
bereits so wohl, dass er fast den ganzen Tag außer Bett
verbringen und seine Zeit den laufenden Arbeiten widmen
kann. Nächste Woche wird der Minister nach dem Slöckrl»
gebäude bei Hietzing übersiedeln.

— ( A u f n a h m e von M i l i t ä r v e r p f l e g « «
A s p i r a n t e n ) Mi t 1. October 1890 werden vom
Reichs.Kriegsministerium zwölf Militärverpflegs-Aspiran-
ten ausgenommen. Als Bewerber können auftreten: Per-
sonen des Civilstandrs; Personen der Reserve und der
Ersatzreserve des l. und k. Heeres (mit Ausnahme der
Reserve'Verpflegsbeamten)- Zöglinge der Militär-Akademien
und absolvierte Zöglinge der Militär-Oberrealschule im
Sinne des Artikels XV der organischen Bestimmungen
filr die Militär'Erziehungs- und Vildungsanstalten; vor»
züglich qualificierte Verpstegs-Unterossiciere des Präsenz»
standes.

— ( E i n e V e r s ö h n u n g ? ) Vor dem Bezirks-
gerichte Alsergrund sollte vorgestern über eine Ehren»
beleidigungillage verhandelt werden, welche Herr Joses
Goldfinger gegen Fräulein Gisela Daumen angestrengt
hat. Da leine der Parteien erschienen war, wurde im
Saale die Meinung laut, dass Goldfinger und Daumen
sich bereits die Hand zur Versöhnung gereicht haben.

— ( I a g d u n f a l l des E r b p r i n z e n von
R a t i b o r . ) Wie aus Ralibor gemeldet wird, ist dem
Erbprinzen Dr. Victor Amadeus von Hohen l o h e -
R a t i b o r am 6. d. M. ein ernster Iagdunfall be-
gegnet. Der Erbprinz begab sich an diesem Tage zu
Wagen in den Wald, um zu pllrschen. Als er, an Ort
und Stelle angelangt, vom Wagen stieg, entlud sich ein
Lauf des Jagdgewehres, das er in der Linken hielt, und
der Zchuss drang ihm in den linken Oberarm. Nach
einem anderen Berichte sollen sich sogar beide Läuse des
Gewehres gleichzeitig entladen haben.

— ( E i n Wunde r . ) Zu der unter diesem Schlag»
Worte von uns diesertage veröffentlichten Notiz wird dc«
weiteren aus Tö>h>Aradäcz gemeldet: Der gegenwärtig
beim Grafen Harnoncourt in Ecska weilende Lord P a l -
mer st on hat dieses Meteor vom Ortsarzte, in dessen
Hof dasfelbe siel, um zweihundert Pfund Sterling an<
gekauft. Der Lord besitzt eine aus zwanzig Meteoren be-
stehende kostbare Sammlung. Das Aradäczer Meteor
wandert nach Australien, wo der Lord seinen ständigen
Wohnsitz hat.

— ( E i n v e r u n g l ü c k t e r Lu f t s ch i f fer.) Der
bekannte Fallfchirmlünstler Samuel Black stieg am
?. d. M. zu Veardstown in Ill inois in seinem Ballon
auf, bis er eine Höhe von 400 Fuß erreicht hatte. Allein
der Fallschirm gerieth unglücklicherweise durch Funken aus
einem großen Schornstein in Brand. Der Fallschirm
trennte sich sofort vom Ballon und fiel brennend zu
Boden, während Black pfeilschnell niederstürzte und zwei
Meilen von dem Orte, wo er aufgestiegen war, als bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche vorgefunden wurde.

— ( E i n ü b e r f a l l e n e r Geist l icher . ) Dem
«Kolozsvar» wirb unter dem 7. d. M. aus Nagy'Enyed
telegraphiert: Per Seelforger Georg B a r t o l , welcher
im hiesigen Strafhause gestern Gottesdienst gehalten, wurde
beim Verlassen der Kirche von dem Sträfling Geza
K i s mit einem Messerstich in den Bauch verwundet.
Vartol befindet sich in ärztlicher Behandlung und hütet
das Bett.

— ( E i n « z a h l r e i c h e r » F a m i l i e n v a t e r . )
Dem auch in Oesterreich vielfach bekannten Seillünstler
Franz K n i e wurde vorige Woche in Bruchsal das 35fte
Kind geboren.

— ( P r a k t i s c h ) Vater: «Du solltest doch unseren
Gästen ein Liebchen singen, Lilly!» — «Aber es ist ja
12 Uhr, Papa!» — «Eben deshalb, ich möchte schlafen
gehen und kann doch leinen hinauswerfen!»

Local- und Plovinzial-Nachrichten.
— ( Z u r V e r m ä h l u n g der F r a u E r z -

h e r z o g i n M a r i e V a l e r i e . ) Aus Anlass der be-
vorstehenden Vermählung Ihrer l. und l. Hoheit der durch»
lauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e mit
Seiner l. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erz»
herzog F r a n z S a l v a t or hat ein ungenannt sein
Wollender in Neumarltl den Betrag von 1000 Gulden
zu wohlthätigen Zwecken in der Weise gewidmet, dass die
jährlichen Zinsen dieses Capitals zur Anschaffung von
Lernmitteln und Veschuhung für arme Kinder, welche die
Volksschule zu Neumarktl besuchen, verwendet werben. Die
Verwaltung des Stiftungscapilals soll dem Ortsschulrathe
in Neumarktl zukommen, der auch die Verwendung des
Stiftungselträgnisses zu besorgen hat. Dem Wunsche des
Spenders gemäß soll diese Stiftung den Namen «Erz«
Herzogin-Marie »Valerie «Stiftung zur Anschaffung von
Lernmitleln und Vefchuhung für arme Schulkinder in
Neumarltl» führen.

— (Aus dem k. k. Landesschul ra the) Ueber
die jüngste Sitzung des k. l. Landesschulrathes für Kram
erhalten Wir den nachstehenden Bericht: Nach Eröffnung
der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden theilte der
Schriftführer die seit der letzten Sitzung im currenten
Wege erledigten Geschäftsstücke mit, was zur Kenntnis
genommen wurde. I n Erledigung der Tagesordnung
wurden sodann ernannt: die provisorischen Lehrer, und
zwar: Herr Franz I u v a n e c zu Schweinberg, Herr
Andreas L a h zu Untersemon und Herr Johann T r o i t
zu Präwald zu definitiven Lehrern für ibre gegenwär-
tigen Dienstposten; die Lehrerin Fräulein Julie Pisch
zu Semilsch für die vierte Lehrstelle zu Zirlnih. der
Lehrer Herr Johann I e g l i c zu Pece zum Oberlehrer
an der zweiclassigen Volksschule zu Heil. Kreuz bei
Thurn.Gallenstein, der Lehrer Herr Eugen M ü l l n e r
zu Marillfeld zum Lehrer in Oberpirnitsch, der Lehrer
Herr Simon P u n i u h zum Oberlehrer an der zwei-
classigen Volksschule zu Slavina, der Lehrer Herr
Franz H ö g l e r zu Göttenih zum vierten Lehrer an der
Knaben-Volksschule zu Gottschee und die provisorische
Lehrerin Fräulein Melanie S i t t i g zur definitiven
Lehrerin auf ihrem bisherigen Dienstposten an der zwei»
classigen Volksschule zu Flödnigg. Per Lehrerswitwe Frau
Kalharina W e n z a i ß zu Heil. Kreuz bei Thurn'Gallen«
stein wurde die normalmäßige Pension bewilligt, Auf
Grund der vorausgegangenen Disciplinaruntersuchung
wurde gegen einen Lehrer die Disciplinarstrase des Ver-
weises, wider einen anderen die Strafe der sofortigen
Entlassung aus dem Schuldienste verhängt. Ueber An«
suchen des lrainischen Landesausschusses wurde dem
Lehrer Herrn Barthelmä H e r n e ein weiterer zwei-
jähriger, mit dem 1. September l. I . beginnender Urlaub
behufs provisorischer Versehung der dritten Lehrstelle an

uymter Mann. ein großer Techniker, und ich, der
!"lnz, dessen Poesien er immer bewunderte, wenn ich
k )hm zu lesen gab, ich bin ein armer Narr. oder

Munmer, ein Kranker, der sich vor dem Irrsinn

'Die lustige Vurschenzeit! Ja, sie, die anderen,
i c ^ " !u^'9' aber ich. ich gieng meine eigenen Wege,
H war zu arm, ihre kostspieligen Vergnügungen mit-

zumachen, und anch zu schwächlich. Freude an ihnen
° ftnden; so bohrte ich mich immer tiefer in meine
dasK >" ^danken, und bald fand ich mit Entsetzen,
den " ' ^ 2 ' keine Empfindung und keine Idee in mir
enen meiner Altelsgenossen mehr gleich war; damals

tMi e s'e mir bewusst. die schreckliche Isolierung. Ich
nron " " ^ " °H ' b" ' " ich hatte gelesen, dass alle
lbre Dünner einsam waren und nnv'lstanden von
T " Mitmenschen; aber bald schwand auch dieser
Elle/ Größenwahn, den meine Lehrer und meine
Mein ^ ?Heil h^ch schlecht verhehlte Bewunderung
dock ̂  .w ichen Leistungen in mir erzeugt hatten, hielt
wo ' ^ " ^ ^ " "b "or der Erkenntnis, dass ich jetzt,
wär,» » ^ " " H silier angewiesen war. schlechter vor-
"tck ^ n " ' " ^ alle die bioß Normalen, die Fleißigen,
Mein n ^ " " durch große schriftstellerische Leistungen
zm' r,"Übergewicht wieder herstellen, mich vor den

" M e n rehabilitieren, die mich für einen Tölpel
, " ^ , " wegen meiner praktischen Ummstelligteit. Aber

ry- Hjola,, ich glaubte mit den, Glauben des Pw-
U / " " an Wne Mission, meine dichterische Größe, ver-
^wünd m nichts, als sie sich bewähren sollte —
«/""/scenzen ^schickt und leidenschaftlich aneinander-
den ^ " " " " ""ine Poesien, und die Journale,
nwm ^ ^ Ehre meiner Mitarbeiterschaft erweisen
s^"7 " " natürlich nur die ersten der Welt — sie
'WNen mir mit höflichem Bedauern meine Machwerke

zurück M i r . dem Messias! Da ward ich ganz ge-
brochen ; die Eitelkeit war die einzige übrige Trieb«
kraft meines Lebens gewesen; nun war mich sie hin.
Klarheit hatte ich über mich. aber welch fürchterliche!
Ich war nicht mehr, ich war weniger als alle die an-
deren, die Gesunden, die Lachenden, die Oberflächlichen,
die ich immer die Herdenthiere genannt hatte. Ich
wollte mich todten, aber ich war zu feig — selbst ein
so Elender, wie ich, klammert sich noch an das nackte,
trostlose Leben. Dann wollte ich unter die Leute gehen;
ich dachte, ich bin ja jetzt geheilt, nur mein Größen-
wahn hat mich gehindert, mit ihnen zu leben, nun
werde ich ja bescheiden sein; aber vergeblich; ich kam
nur immer vor wie ein lauerndes Raubthier oder wie
ein Sünder, der sich vor der Entdeckung fürchtet; sie
müssen ja merken, dass ich nicht bin wie sie. und dann
werden sie mich verhöhnen, sich rächen an mir für
m?in früheres Bewusstsein der Ueberlegenheit, mein
Phantasie Prinzenthum» . . .

— 30. Mai .
«Acht Tage sind vergangen, wieder ein Sonntag

draußen, wieder Spaziergänger, lachende, lärmende,
und die Sonne scheint herein in mein ödes Zimmcr.
wo ich sihe und brüte. Und ich sehe sie wieder alle
wie klappende, lärmende Gerippe mit umgebundenen
Mensch ntiänten und falschen Angeu. Lippen »nd
Zähnen. Ich lese. was ich geschrieben habe vor acht
Tagen; es hat nicht genützt. Der Nerv ,st noch zer-
schnitten, ich fühle lein Band zwischen nur und on
Menschheit. Morgen zu ihm. dem freundlichen I r ,en-
arzt mit den gescheiten Augen, vielleicht lann er mir
helfen.» . . .

Zwei. dreimal hatte ich die Blätter durchgelesen,
als Dr. 3. zurückkam. «Nun. was sagen Sie zu diesem
Fal l? , fragte cr munter. «Schrecklich,» antwortete ich,

«und Sie können ihn heilen, den armen, wie'« scheint
guten Menschen?» — «Er ist schon fast geheilt.» —
«Wie haben Sie das gemacht?» — «Auf die ein-
fachste Weise; ich habe ihn unter die wirtlichen Narren
gebracht, er sieht jetzt, was es heißt wahnsinnig zu
sein, und seine Hypochondrie verfliegt in alle Winde.»
— «Also Hypochondrie ist sein Leiden?» — «Furcht
ror Irtsinn. eine der verbreitetsten modernen Hypochon-
drien. Sie sind auch nicht ganz frei davon,» — «Und
csgeht ihm wirklich besser?» — «Drunten steht er und
hackt Holz; kommen Sie mit. überzeugen Sie sich selbst,
wie vergnügt er ist.»

Sofort stieg ich mit die Treppe hinab in einen
hinteren Hof. Auf zehn Schritt Entfernung rief Dr. X.
dem Patienten schon zu: «Nun, Freundchen, noch nicht
genug geschwitzt?. — «Doch. es dürfte genügen.»
antwortete der Angeredete und richtete sich auf, ein
junger Mann von höchstens fünf. sechKundzwanzig
Jahren mit intelligentem und sympathischem Gesicht.
T. stellte uns vor. unbefangen, wie zwei gewöhnliche
Gäste eines Hanse«.

«Was thun. meine Herren?» fragte er dann
lustig, «mein Tagewerk ist vollendet, ich stehe zu
Ihrer Verfügung!» — «Sie wissen nicht, was drei
Deutsche thun, wenn Sie beisammen sind?» fragte der
Kranke mit einem angenehmen Lächeln. «Nein, was?»
— «Einen Scat spiel,n oder ein Telegramm an
Bismcnck schicken — ich ziehe das erstere vor.» Gesagt,
gethan.

Nach wenige» Wochen gieng der Geheilte wieder
vergnügt seiner Advocatetipraxis nach; aber wie schon
gesagt, völlig gesund, starb er bald darauf an einer
Lungenentzündung. Ts geht ja manchmal so im Leben!

—2.
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der landschaftlichen Obst» und Weinbauschule zu Stauden
bewilligt. Vorbehaltlich der Zustimmung des lrainischen
Landesausschusses wurde die Errichtung einclassiger Schulen
zu Ralitnz, Kaier und Lienfeld. dann die Erweiterung
der zweiclassigen Volksschule in Nrunndorf zur dreiclas«
sigen und ebenso bei Einführung des ganztägigen Unter-
richtes jene der zweiclassigen Mädchen-Volksschule zu
Oottschee auf drei Classen beschlossen. Endlich wurde das
Gesuch der Gattin eines pensionierten Vollsschullehrers
um eine Unterstützung und eine Reihe von Remunera»
tions» und Geldaushilfsgesuchen der geeigneten Erledigung
zugeführt.

— ( D e r K a i s e r in Graz.) Wie bereits ge-
meldet, wird Ee. Majestät der K a i s e r zu der für den
3. August festgesetzten Grundsteinlegung der neuen Grazer
Universität in der Hauptstadt Steiermarls erwartet. Zum
Empfange des Kaisers, dessen Anlunft eventuell am Iten
August erfolgen dürfte, werden in Graz bereits Vor»
bereitungen getroffen. Seit Beginn dieser Woche tagen
zahlreiche Comite's der verschiedenen Korporationen und
Vereine der Stadt. Wenn Se. Majestät nachts über die
Kettenbrücke fährt, follen auf dem Schlossberge tausend
Raketen abgebrannt, dann die Herrengasse durchwegs mit
elektrischem Lichte beleuchtet werden; ebenso plant man
eine Ausschmückung der Iakominigafse, als der Zu»
fahrtsstrahe zur Industriehalle der steierischen Landes»
ausstellung.

— ( T o d e « f a l l . ) I n seinem Schlosse zu Krumpen»
dvlf nächst Klagenfurt starb, 49 Jahre alt, am 7. d. M.
nach längerer Krankheit der Gutsbesitzer Anton Wie»
n i n g e r ; derselbe war auch Vesiher des landtäflichen
Gutes Ober.Erkenstein bei Ratschach.

— ( U n i f o r m i e r u n g der I u s t i z b e a m t e n . )
Se. Excellenz der Herr Iustizminister hat eine Verordnung
erlassen, welche da« Tragen der Uniformen bei den Iustiz-
beamten regelt. Die richterlichen Beamten haben sich bei
sämmtlichen Amtsfunctionen der Uniform zu bedienen und
nur bei allen gerichtlichen Commissionen und Amts-
handlungen außerhalb der Amtslocalitäten kann das
Tragen der Uniform unterbleiben, wenn entweder die
Natur der vorzunehmenden dienstlichen Verrichtung oder
örtliche und klimatische Verhältnisse dies nothwendig er»
scheinen lassen, oder wenn ein unauffälliges Erscheinen
der Amtspersonen förderlich oder durch besondere Rück-
sichten geboten ist. Nie Oberlandesgerichts « Präsidenten
und die Oberstaatsanwälte sind ermächtigt, einzelne Beamte
in besonders rücksichtswürdigen Fällen der Verpflichtung
zum Tragen der Uniform ganz zu entheben. Auf den
Obersten Gerichtshof und die General«Procuratur findet
diese Verordnung leine Nnwendung.

— («G lasbena Ma t i ca .» ) Die am 8., 9ten
und 10. d. M. abgehaltenen Schlussprüfungen der Musik-
schule der <Glasbena Matica» in Laibach lieferten neuer-
lich ein erfreuliches Bild von dem Gedeihen und den
Fortschritten dieses Institutes. Es hatte sich zu allen
Prüfungen ein gewähltes, musikfreundliches Auditorium
eingefunden, welches die bis zu drei Stunden dauernden
Productionen mit sichtlichem Interesse verfolgte. Es war
jedoch auch deutlich wahrzunehmen, dass die größtentheils
begabten Schüler sich mit Freude und regem Eifer dem
Musikstudium widmen. Viele Vorträge im Sologesang
und Tlavierspiele übertrafen weitaus gewöhnliche Schüler-
leistungen und liehen ersehen, dass manches hoffnungs-
reiche Talent die richtige Pflegestätte in dem Musik-
institute gefunden hat. Auch die Zöglinge der Violin-
schule, denen im Vergleiche zu der überreichen Zahl an
Claoierschülern nur ein geringer Zeitraum zur Production
eingeräumt war, überraschten durch reines und correctes
Spiel. Die Zöglinge der Vläserschule — allerdings noch
spärlich vertreten — hatten mit Rücksicht auf die Kürze
der Lehrzeit achtungswerte Leistungen aufzuweisen. Bei
der übergroßen Anzahl von guten und vorzüglichen
Schülern müssen wir es leider unterlassen, die Leistungen
einzelner nach Gebür zu würdigen. Das fachverständige
Auditorium konnte jedoch zu der Ueberzeugung gelangen,
dass an den aufopfernden Fleiß und das musikalische
Können der wenigen vorhandenen Lehrkräfte bei einem
solch massenhaften Schülermateriale die größten Anforde-
rungen gestellt werden. Die Leistungen der Zöglinge, die
gute Disciplin, die in der Schule herrscht, die praktische
Eintheilung beweisen, dass die Leitung und die Lehrkräfte
derselben lhrer schweren, aufreibenden Aufgabe vollkommen
gewachsen sind. Was wir bei ähnlichen Anlässen wieder-
holt ausgespsvchen haben, können wir nur neuerlich
wiederholen, dass es im innigsten Interesse des Inst i '
tutes liegt, diese tüchtigen Lehrkräfte der Schule zu er«
halten. — r —

— ( E r n e n n u n g e n für l r a i n ische M i t t e l «
schulen.) Wie bereits gestern gemeldet, fand soeben die
Bes. h»ng einer glühten Anzahl erledigter Lehrstellen
an öXer'e'chiichen Staatsmitklschulen statt. An den Mittel-
schulen K»an,s kommen folge»de Veränderungen vor: Dem
dem Staats Obergymnasium in Lalbach zur Dienstleistung
zugewiese, en Neligionsprofessor Herrn Thomas Zu pan
wurde die Nelinionsiehretslelle an dem neu errichteten
Stalita.Untelyymnasium in Laibach, serner den mit Schluss
des Schuljllh.es 1389/90 am Staats.Untergymnasium in
KrlllüdUtg dispombel werdenden Professoren Herren Martin
K a r l i n und Joses Hu bad sowie dem Professor an

der Staats-Nealschule in Laibach Herrn Simon R u t a r
und dem wirtlichen Lehrer am Staatsgymnasium in Ru-
dolfswert Herrn Dr. Laurenz P o z a r je eine Lehrstelle
am Staats-Untergymnasium in Laibach verliehen. Per
Zuftftlent am Staats»Obergymnasium in Laibach Herr
Josef I e n l o wurde zum wirklichen Lehrer am Staats-
Untergymnasium in Laibach ernannt. Zugleich wurde mit
Rücksicht auf den Bestand von Parallelklassen der Professor
am Staatsqymnasium in Rudolfswert Herr Anton Derganc
statt dem Staats Obergymnasium vom Schuljahre 1690/91
ab unter gleichen Modalitäten dem Staats'Untergymnasium
in Laibach zur Dienstleistung zugewiesen. Die nach dem
Professor Rutar an der Staatsrealfchule in Laibach in
Erledigung kommende Lehrstelle wurde dem dieser Anstalt
zur Dienstleistung zugewiesenen Professor am Staats-
Untergymnasium in Krainburg Herrn Heinrich P i r k e r
verliehen. Ferner wurde dem dem Staats-Obergymnasium
in Laibach zur Dienstleistung zugewiesenen Hauptlehrer
der Lehrerbildungsanstalt in Nudweis Herrn August
Wester und dem Professor am Staatsgymansium in
Rudolfswert Herrn Raimund P e r u s e l je eine
erledigte Lehrstelle am Staats - Obergymnasium in
Laibach verliehen sowie zu wirklichen Lehrern am
Obergymnasium in Laibach die Supplenten an dieser
Anstalt Herren Ludwig L e d e r h a s und Josef (Zorn
ernannt. Schließlich wurden die Supplenten am Staats«
Obergymnasium in Laibach Herr Matthäus S u h a c und
Herr Lucas P i n t a r zu wirklichen Lehrern am Staats»
gymnasium in Rudolfswert ernannt. Diese Verfügungen
treten mit 1. September 1890 in Rechtswirlsamkeit.

— ( N e u e r P e r s o n e n t a r i f au f der Süd»
bahn.) Der Verwaltungsrath der Südbahn nahm vor«
gestern die Antworten der österreichischen und ungarischen
Regierung, betreffend die Einführung des neuen Per«
sonentarifes, entgegen. Die Antwort der ungarifchen Re»
gierung lautet ablehnend, jene der österreichischen zustim»
mend. Der Verwaltungsrath beschloss, für die ungarischen
Linien neue Vorschläge zu unterbreiten, wornach daselbst
die EinHebung des Agiozuschlages entfallen foll. Auf den
österreichischen Linien der Südbahn wird die Einfüh-
rung des neuen Personentarifes im September erfolgen.

— (P romenade«Conce r t . ) I n der Stern«
allee findet morgen um halb 12 Uhr vormittags ein
Promenade-Concert, ausgeführt von der Kapelle des 17ten
Infanterie-Regimentes, statt. Das Programm wurde wie
folgt festgestellt: 1.) Coburger Iosias-Marsch. 2.) Ouver-
ture zur Oper «Der König hat's gesagt» von Delibes.
3.) Nordisches Bouquet von Bach. 4.) Variationen für
Flügelhorn von Strebinger. 5.) Phantasie aus der Oper
«Aida» von Verdi. 6.) Arie aus der Oper «Iilda» von
Flotow. 7.) «Nachtigallen-Lied» von Suppe'. 6.) Pappen-
heimer-Marsch.

— ( Z i g e u n e r . Excesse.) Am ?. d. M. gegen
9 Uhr abends wurde auf der Reichsstraße bei Dobrova
der 21jährige Wagner Anton P i r n a t v o n Dobrova von
zwei Zigeunern angefallen und mittels Messerstichen schwer
verletzt. Die Zigeuner verübten sohin noch mehrere Excesse
und wurden dann flüchtig. Den gepflogenen Erhebungen
zufolge, dürften die Zigeuner Alois Brescak aus Iarsche
im Bezirke Stein und Johann Huber aus Winllern im
Bezirke Krainburg die That verübt haben. Auf dieselben
wird gefahndet.

— ( T o d durch E r t r i n k e n . ) Am 6. d. M.,
zwischen 10 und 11 Uhr vormittags, ist der 8jährige
Vesitzerssohn Ioh. B l a ^ i c aus Katzendorf im Gurl«
flusse nächst der Mühle des Gutsbesitzers Karl Germ
aus Weinhof beim Baden ertrunken. Nach einer Stunde
wurde die Leiche aus dem Wasser gezogen und am 8ten
Jul i auf dem Friedhofe zu St. Peter beerdigt.

— (Personalnachrichten.) Se. Majestät der
Kaiser haben mit Allerhöchster Entschließung vom 10ten
Juni zu gestatten geruht, dass der k. k. Nezirlshaupt-
mann in Rudolfswert Herr Friedrich Ritter v. Schwarz
den königlich preußischen rothen Adler «Orden dritter
Classe, der österreichische Staatsangehörige Herr Anton
Bezensek , Gymnasialprofesfor in Philippopel, den
königlich serbischen St. Sava >- Orden vierter Classe an-
nehmen und tragen dürfen.

— ( B e i m B a d e n e r t runken . ) Vorgestern
vormittags ist der 20jährige Johann Macek aus Unter«
Zadobrova beim Baden in der Save ertrunken. Den ge-
pflogenen Erhebungen zufolge ist dieser Unfall dem eigenen
Verschulden des Verunglückten zuzuschreiben.

— (Bl i tzschlag.) Am 6. d. M. um 11 Uhr
nachts kam infolge eines Blitzschlages in der Getreide«
harpfe des B sitzers Franz Z d r a v j e in Hönigstein
Feuer zum Ausbruche, welches sich rasch verbreitete und
in kurzer Zeit die Harpfe sammt den darin aufbewahrt
gewesenen 7 Fuhren Bauholz, I ' / , Metercentner Heu,
V, Metercenlner Samenllee und 80 Bund Stroh ein«
äscherte. Der Schaden beträgt 60 fl., doch war Ioravje
versichert.

— (Evange l i sche Gemeinde.) I n der hie«
sigen evangelischen Kirche findet morgen Wegen Amts-
handlung des Herrn Pfarrers K n i e s z n e r in Cilli lein
Gottesdienst statt.

— ( H a g e l schlag.) Am 7. d. M. wurde die
Steuergemeinde K ü h l e n b e r g im Bezirke Adelsberg
durch ein heftiges Hagelwetter heimgesucht, welches an

den Feldfrüchten und Weingärten großen Schaden ver-
ursachte.

— ( S t r a ß e n r e n n e n . ) Wie bereits gestern ge-
meldet, veranstaltet der slovenische BicycleClub morgen
nachmittags ein Straßenrennen, welchem sodann ein ge-
meinsames Mahl und ein Concert in der O b e r l a i b a -
cher Citalnica folgt. Die Musit besorgt die Kapelle des
17. Infanterie-Regimentes. Das Rennen findet auch im
Falle ungünstiger Witterung statt.

— ( D e r Sch luss des S c h u l j a h r e s ) er«
folgt an den hiesigen städtischen Voltsschulen am 15teN
k. M . heute am Obergymnasium und am Ib. in der
Oberrealschule, Lehrer« und LehrerinneN'Vildungsanstalt
und in den städtischen Volksschulen.

— ( D i a m a n t e n e Hochzeit.) I n Görz feier-
ten am 4. d. M. Herr und Frau Petz ihre diamantene
Hochzeit. Der Mann zählt 84, die Frau 78 Jahre;
beide erfreuen sich der besten Gesundheit.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 11. Jul i . Der königlich serbische Gesandte
am hiesigen Hofe, Herr Simiö, hat heute die Leitung
der Gesandtschaft übernommen und gegen Mittag drM
ersten Sectionschef im Ministerium des Aeuheru, Herrn
von Szöqy^nyi, seinen Besuch abgestattet. Herr Simiö
wird demnächst dem Ministerium des Aeuß^rn eine
Note seiner Regierung in Angelegenheit des Schweine«
Einfuhrverbotes überreichen.

Vlld Gastein, 11. Jul i . Der Kaiser ist heute im
besten Wohlsein von Ischl abgereist, nachdem er die
Abschiedsbea.rü'hunq des Statthalters, des Bürgermei-
sters, der Geistlichkeit und anderer Honoratioren ent-
qegenqenommen. Am Straubinger-Playe brachte das
Curp„blicum begeisterte Hochrufe auf den Kaiser aus.

Czernowitz, 11. Jul i . Die bisherigen Landtags»
Abgeordneten der Stadt Czernowitz, Bürgermeister
Kochanowski und Dr. Roth. wurden wiedergewählt.

Budapest, 11. Jul i . Der erste Schleppdampfer del
vom Minister Baross zur Wahrung der ungarischen
handelsiuteressen auf der nnteren Donau projectierten
Flotte wurde heute nachmittags in der Nellpester Schiffs-
werfte feierlich vom Stapel gelassen. Das Schiff, wel-
ches den Namen «Graf Julius Szapary» führt, hat
eine Maschine von 500 Pferdeträften.

Agram, 11. Jul i . Die kroatisch-slavonische Land-
wirtschafts-Gesellschaft veranstaltet hier im Jahre 1891
eine land' und forstwirtschaftliche Ausstellung. Das
Executiv - Comiti derselben hat gestern seine officielle
Thätigkeit begonnen. Der Vanus versprach, das Untet'
nehmen kräftig zu fördern.

Nom, 11. Jul i . Die Kammer genehmigte nach
kurzer Berathung in zweiter Lesung den Gesetzentwurf
inbetreff der zu Gunsten Roms zu treffenden Maß-
nahmen. — Wie versichert wird, hat der Papst drn
Entwurf der Encyklika über die sociale Frage bereits
beendet; dieselbe soll demnächst veröffentlicht werden.

Neapel, 11. Jul i . Casati, der Gefährte Emin
Paschas, ist hier eingetroffen.

Valencia, 11. Jul i . I n der Provinz sind gestern
14 Cholerafälle. in der Stadt ist kein Fall vor-
gekommen.

London, 11. Jul i . Der Verband der Londoner
Briefträger beschloss einen allgemeinen Streik, bis den
Briefträgern das Versammlungs- und Vcreinsrecht zu-
geslanden sein wird.

Belgrad, 11. Jul i . Der österreichisch. ungarische
Gesandte Baron Thoemmel begibt sich nach Görz. -^
Die Nlältermeldungen über den Zeitpunkt der Abreise
des Königs Milan weiden in unterrichteten Kreisen für
verfrüht angesehen.

Mexico, 11. Jul i . I n San Salvador herrschen
anarchistische Zustände. General Ezeta hält die Haupt-
stadt mit einer bewaffneten Truppe besetzt. VandeN
von Anhängern verschiedener Prätendenten durchziehe"
das Land.

Verstorbene.
Den 9. J u l i . Maria Hlade, Tischlers-Tochter. 1b B-,

Polanapla» Nr. 5. Nhachitis.
Den 10. J u l i . Helena Ravnilar, Gastwirtin, 56 I>,

Römerstraße Nr. 5, Uorliu, Lr iMi i . — Maria Grad, Stadt-
arme, 70 I. , Karlstadteistrabe Nr. 7. Gehirnschlaassuss. ^
Maria Oblal, Magd. 19 I . , Kuhthal Nr. 11. Tuberculose.

Mcteorologilche BeobachtllMN in kaibach.

" 7^l M^?33 °8^"17 4 ' ^ n d s M ^ ^ » M ^ 3
11, 2 . N. 731« 22 0 NO. schwach lic.Mlt «,<,<"

9 . Ab. 730 5 18 6 NW. schwach halb heiter " ^
Vormittags ziemlich heiter, dann zunehmende VewüllunH

nach 2 Uhr nachmittags starler Regen mit fernem Donner, nicy'
lange anhaltend, dann Aufheiterung; abends Wetterleuchten '"
Ost; nachts Gewitter und Regen. - Das Tagesmittel dt'
Temperatur 19 3", um 0 4 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .
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Course an der Wiener Börse vom 11. J u l i 1890. N°« dem oMene« lour«^««
Geld Ware

Etailts-Nnlchen.
5°/„ einheitliche Rente <n Noten p» 85 «»»'5!,
»ilbcrrente gy>. «9 zo
l«54cl 4«/„ <3»l,ll<«ll><e . 250 fi. ,»z 9n 13L'9',
8!>',cr 5"/, . ganze 500 fl. ,40-,14«. «..

^ l ) ^ < . Voldrent», steuerfrei . ,09 n„ ,«9 ti0
""lrrr, Nl>te?,«n»r. steuerfrei , I " , 8b i^l 55

N«ra«tlerte «isenialin.
«chul«»verl«l>rtldnn<ll».

«!!llt,t,bt,a!'n w «,fteuer<«« . ,15»« " N 50
^« . . ^^bVnbn <n Silber . » ?« i<°
^r°rll>fr°,r «ab» ln Silber „ 5 " " ^

lllabkMab,- für 200 Marl . ,,,,'77. „,77.
" t ° wr 2W Mark 4°/,. , , « ̂  , ! . "

««"lberze^Nahn «tmiss, ,884 9^. " 9? . !

^/^."N^fi,^

Eclb War«»
Grnndentl.-ObK filltionnl

(für l W fi, «M. ) ,
b"/„ «allzische <n< La lob —

5°/« k r n w und Kiislenlanb . , ^ . ^ —>_
5°/„ nieberöNerreichisch« . . . , « „ . ln» ?»
^ s t e l r ü c h e ' ^ . ^ __ _
»"/« lrolltiscbe und slavonisch« . «^«» l lN5 b0
5°/° st,benbllrai!che . . . . ' ^ . 1 1 ^ . _ ,
b"/„ lrmeser «anal , . . . ^ . __ . ^
5"/, „„«ari ls!! ' ^ . ^ ««,7^

Andere öffentl« Nnlehen.
DonalxMeg. '̂llsc 5"/„ lNN fl. . .»« .^ <«u

dll», Änle!l,t l«?8 . . , ^ , „ . , „ « . ^

»lnitlisn b, Stadluemewbe W«en , „ . .» ,^» 7.
Plllm.-Anl. d. Htadlnem. Wlen ,.« " , " , .
Mrlsübau «lüelin, v«Ii«, k̂ °/« " ^ " ^ , ^

Pfandbriefe
«ür ll«> fi.),

«odemr. a°«. «st. 4°/ «, „«50 l,? «<.
d°, . ^/.",c,. , . ,<,,,„,<>,_
dlo. Prü«..«chulbver,chr. »°/, ,„° ^ , « " ^

l.'cf.,m.«,U°nl vn,.4./.°/. - ,M«5, .^? ' ,

Prioritats-Olllilllltionen
(für l«>« st,),

«alizNchs Nor!»Ludwig.«ahn ' " " " " " " « "
!tm, >^l WO ft. S, <>/.-/« . 99 5 0 , 0 N -

Veld Narr
Oesterr, Nordwefibahn , , . «0? 8" «n« —
Htaallbahn lS» 75 ,94'zn
Lübliahn ^ »°/o 1!>l 40 i»>2 —

» il 5°/, « , _ ,2l ««
Unll'nal«,. Vabn « l» l ' - l»8 —

Dtverfe Lose
sprr E»i!<l>,

«Iart,-L°Ie 4« fl 5? «5 « ^
4"/,, Donax-Dampflch. l»0 fl. . , 2 , . . ^ " / ^
Laibachrr Präm. Nnlel,. «0 ft. . , . . , ^ ^,
ofener Lose 40 fi. . . , , «' »^ « « ^
P°lfty.«°!e 4<i fi ^ . " - " . ^

LawHse 40 fi. " l ^ " « ' " ' "
Ot..«eno!«.U°se 40 fi. , . . " ^ « « "
W°ldstem.«°!e 90 fl «»'i-- «» -
Winbisch^rühLosr 2N fi. . . ' " " " "
«ew.'Ech.d.»°/„Prüm.Schuld. " " ' " ^ ' ^

oersch d. VodencrebitanNall

Vl ln l . Netten
(per stück),

ilnaIo.Oest. »an» »on fi, no«/,«, ,.» «. ,.» ».
«anlverein, Wiener ll)U fi. . . ,?3 ^,. , A «„
«b!>cr..«nft, öst. wo ft. O. 40"/,. !,«.?' »7«
«lrdt..«„st. f, Hand. u, V. lttoft, 3/," , , , » , ^
Crct,i,banl. »lil«, ung. »<»l» fl. . » ' " ^ 3^^
LcpMN'ndanl. «Ng, üW ft, , ^ . ^ A „ 7^
iKcl>mpl..^,.,vibrl»st, i.W fi. , z " " . " ^ . , , ^

Veld Ware
bvvl>tl>elenb.,5N. »NO». »5°/»«. N» 5N 7 0 -
Uänderbanl, «fi. »N<1 fl. ». . . « ! , - »89 5l»
Oefteri.'unyar. Vanl S0N fl. . 98» - »83-
Unionbanl »00 fl »87 50 L8« —
ilierlehrebanl, «ll«. l40 fl, , . >e» — IS! —

Nctien von Transport«
Unternehmunsten.

sper Stück),

«llbrecht.Vahn »<« st. Silber . 8« z» 8« 5<>
ÄlsUld-ssiUMllN. VllliN »W fl. s . ,^z llll zs,z 7Ü
Vöhm, Norbbllhn lbl! st. . . u,, _ „ 2 ŝ,

. Westbahn »<»« fi, . . , »»7, . »,,7 r.<»
Vuwiehraber »«. 500 fi. I M , /,4s, , , ^

bto, il,t. U,) »N0 st. , z». _ ..« __
Donau - Dllmplichissfllyrt.,»,.. " " " "

oefterr. too ft. «Vl. . . , , . . »7» .
Dräu.»!!, ,«,°Db,-Z.) »00 fl, V ,»3 5N » n n -
D»l Vobrnb, <ti!.°«. U<»0 st. B, I . — .
5erd^cmd«°Nort>li, ll»<>0fl,»Vt. ,79z «°n<,
«alVllr l l iubw..«. »UUfi. <lM. ,y»^„ , ^ 7 .
liemb. - «l^rrnow,. Iassy. Visen. " " ^^ ^
Llohb,öfi..un«,^rleftbO0ft.<l«. ° , " _ ,k? " '
Oefterr. «ordweslb. «X, fl. Silb. » , ? ^ »,.,.„

Hlag.DulerGisenb.lbafl. Ollb, " ' , 1 . " ^ 7 '
zlalltzeüenbal,» <̂'O ft, Silber , , „ »^ «»? «
öübbal,,, A!»<> fi, Lilber . . . " " 7 , f '^ "
VÜb^^rdt>,«!-lb,.U.i«>0ft.<lHl I,.?« ,?,«.
1lll!nwa>,«tl.,Wr,.l70st.l!. «l, ' ^ ' " ^

» neue Wr , Priorltülj
«ctie» »00 ft «7 »».^

Un«.'»altz, <t«senb,>!<»O!l. Hilber , ^ zo , ^ 7 . ^

V,lb Ware
Unz NordoNbahn «M, fl. Gilb« ,86 »i «l>? ?b
UnaWeNb t«»ab.»r»z)»noN.V, «550 l»ü 7 b

Inbnltrle.Actin,
(per Ztück).

Vaunes.. Nll«. Vest. ,00 fl. . 8» — »4 —
E<wd<er <kl!en> und Vtahl»Ind.

in »>en «0« st — .. . . '—
ltilenbabnm -Leih» , erste, 8«st. 97- - 98,—
«<klbemül,l». Pavierf. u. «. .«. 54 75 » z l i
l/iefinaer Brauerei U>« ss. . . 9, ^ 95 zy
Montan °Ve!ell., öNerr.>»lplne 9,7z 9« »5
Krn«er «tile» ^nd,.»el, »<«» fl, 4 ^ 7 - »lo —
3aI»o.Iarj, Vteinlonle» W st, 44» — 45« —
«Vchl«„lmülil», Papierf, »<«) fl,
«Vte!,rsrn,ühl»,Vap<erf,u.«.'O. ,«,» — t8l —
Irisailer »ohlenw »«es. ?<» st. . 14» — l«3' —
Waffenl.^>,,0tN.<nWlenluofl. 474 — 47? -
«a««°n.Üeihllnft.. «ll«, ln Pest

80« « 9 - »« —
Vr . Vau«e!ellschaft >W fl, . . 74— 7 b -
W<tnerbergelg<el>tl'»cr<«nO»tl, >8» — l8l —
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